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Ueber die Gefahr
unsre Wünsche zu schnell in Hoffnungen

zu verwandeln

Eine NeujahrSbetrachkung

Was man wünscht das hofft man und
man fllaudc was man twffc, istem alles
Sprüchworc das sich täglich n der Erfahrung be
währt Ob aber diese an sich ganz naMiche Nei
gung unsrer Seele nicht eben so gut wie alle unireNei

vui Iaheg c uns
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gungen bewacht und in Schranken gehalten werden
sollte das verdient an einem Tage wo alles wünscht
und alles hofft einer ernsthaften Ueberlegung

Uederhaupt gehört wie ein achtungswerther
Sittenlehrer bemerkt das Vorrecht sich die Zukunft
vorzustellen und wenn auch nur mit unsichern Au
ge hinein zu sehen unter diejenigen deren sich
die Menschen Mit der wenigsten Mäßigung bedienen
Wie viel Zeit wird nicht hingebracht mit dem Bestreben

zu errathen was geschehen wird Wie oft verseht
nicht die Ungeduld die Begebenheiten herankommen
die mancherley Verwicklungen sich auflösen zu sehen
den Menschen in Unthatigkeit und raubt ihm den ge
genwärtigen Augenblick An dem Za e da wir nach
der Ertheil ig über welche fast alle gesittete Völker
der Erde übereingekommen sind ein neues Jahr an
fangen ist diese Beschäftigung mit der Zukunft gewiß
ganz allgemein ES hat freylich diese Eintheilung der
Zeit auf den Lauf der Dinge gar keinen Einfluß
Nichts Neues geschieht da was uns veranlassen könn
te die Zeit von nun an als etwas Neues anzusehen
Aber dieser Tag ist einmal hingestellt als eine Scheide

wand zwischen der Vergangenheit und der Zukunft
Jedermann befindet sich in einem Zustande der Ueber
legung und sie richtet sich gewiß bey den Meisten auf
das was da kommen soll Ueberläßt man sich
dabey ganz dem Spiel zu welchem unsre Einbildungs
kraft geneigt ist so werden aus dem verworrenen Bilde
welches sich jedem zi cest darstellt sehr bald bestimmte
Gestalten hervortrete von dem was uns selbst be
treffen kann so wie von dem was sich auf den Zu
stand der Menschen überhaupt bezieht und je nach

dem
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dem das Gemüth gestimmt ist wird sich der Eine mit
Furcht der Andere mit Hoffnung erfüllen Die
großen Verwirrungen auf dem Schauplätze der Welt
denen wir mit so vieler Theilnahme zusrhen was für
Vermuthungen mögen diese schon veranlaßt haben
Wie mancher hat gewiß schon berechnet wie Alles in
einander greifen und auf einander folgen müsse um
endlich denen welchen er angehören will den ent
scheidendsten Sieg über ihre Feinde zu verschaffen und

sucht schon begierig nach den ersten Spuren von der
Erfüllung seiner Wünsche Aber was bleibt oft von
den übertriebenen Erwartungen als ein bittrer Nach
geschmack wenn das was geschieht sich nicht mit
ihnen v ereinigen will Womit sollen wir in dem flüch
tigen Leben Seufzer und Thränen zurückkaufen wenn
wir sie uns zu früh vergeblich ausgepreßt haben
Aber warum sollen wir uns auch in den Fall setzen
unsre übereilten Hoffnungen zu bereuen wenn sich
alles anders begiebt als wir in unserm Rathe beschlos

sen halten

Zwar scheint es viel rathsamer zu viel zu
hoffen als zu viel zu fürchten Warum kann man
fragen warum wollt ihr doch den Menschen mißgin
nen sich durch süße Träume einer bessern Zukunft ein
zuwiegen die zwar nicht erfüllt werden konnten die
ihn aper doch bis dahin glücklich gemacht oder beru

higt haben Wie würde er ohne die wohlthöngen
Tröstungen der Hoffnung so manches Unglück ertra
gen Sey er dabey immerhin leichtgläubig er wird
das Schlimme wenn es kommt zeitig genug er,
fahren und hat wenigstens die Zeit gewonnen die

der
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der Hoffnungslose schwermüthig und ohne Gewinn
hingebracht hat

Sehr wahr von einer Seite Aber es
giebt auch eine andre Seite von der die zu große
Geneigtheit unsre Wünsche in Hoffnungen und unsre
Hoffnungen in einen sorglosen Glauben zu verwan
deln ihre Gefahren hat

Denn einmal ist es an sich schon nicht weise
gehandelt sich die Unsicherheit der Zukunft und das
Mißlingen unsrer Wünsche zu geflissentlich zu verber
gen Die Mäßigung ist wie die Gottseligkeit zu allen
Dingen nütze Sie bewahrt uns vor den gewa sa
nien Erschütterungen unsers ganzen Wesens wenn wir
nun aus einmal gewahr werden wie sehr wir uns ge
täuscht haben Dle leichtgläubig Hoffnungsvollen sind
in der Regel die Niedergeschlagenste und Verzagtesten

wenn die nicht geahndete Wirklichkeit eintritt Es
kann nicht anders seyn Sie haben sich zu wenig mit
dem vertraut gemacht was ihren Wünsche wider
sprach und indem sie sich auf eine Höhe von Erwar
tungen hinaufgehofft und hinausgetäuscht hatten lie
gen sie erschütterter da weil sie plötzlich von dieses
Höhe herabstürzen

Dann verliert auch der Mensch der sich zu
sehr seinen Wünschen und mit ihnen seinen Hoffnungen

hingiebt zu viel von seiner inneren Ruhe Denn es
ist doch nicht das stille Wünschen daS ruhige Hoffen
es ist vielmehr mit einem innern Drängen und Treiben

mit einem Jagen und Rennen nach dem was etwa
dem Wunsch Nahrung gehen könnte verbunden
Nichts ist besonders in wichtigen entscheidenden Zeit
Perioden ss natürlich und so verzeihlich Aber es

bleibt
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bleibt nichts desto weniger gefährlich für die innere
Ruhe und für die ernste Betreibung der Geschäfte un
seres Berufs worin eigentlich der Wechsel der äußere
Umstände erst dann etwas abändern sollte wenn uns
ihre Erfüllung durch sie unmöglich gemacht wird

Aber noch nachtheiliger zeigt sich der Einfluß in
der Versäumniß der Anstalten die man von zu raschen
Hoffnungen betrogen auf mögliche Fälle treffen könnte

Die Geschichte alter und der neuesten Zeiten hat uns
Harke Erinnerungen aufgestellt wie gefährlich es ge
worden ist zu hoffen was man wünschte und zu
glauben was man hoffte Wie vieles hätte sich ver
hüten erleichtern retten lassen wenn an die Stelle
der Leichtgläubigkeit die Besonnenheit und die Vor
ficht getreten wäre die zuweilen überflüssig seyn abec

nie gereuen kann

Die schlimmsten Wirkungen jener alles wünschen

den hoffenden und erwartenden Leichtgläubigkeit sind die

unvorsichtigen Aeußerungen und thörichten Maaßregeln

die der Weg zum Verderben werden können Dar um
ermähnen auch weise Obrigkeiten in mißlichen Zeitum

ständen mit großem Recht die Bürger wohl zu über
legen was sie reden was sie verbreiten was sie
selbst unter veränderten Umständen unternehmen
Sie warnen vor der Großsprecherey vor der Neuigkcits
trägerey und vor jeder Aeußerung des U bermuihÄ
bey dem geringsten Anschein erfüllter Wünsche wo

durch selbst im besten Fall nie etwas gewonnen im
schlimmeren bey den seltnen Wechseln des Glücks

sehr viel verKren werden kann

Be
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Betrachtungen wie die vorstehende schienen
nicht überflüssig bey dem Anfang eines Jahres das
wir unter Umständen anfangen die keiner von uns ge

ahndet hatte Es ist von jeher eine Hauptbestimmung
dieses Blattes gewesen und wird es auch ferner blei
ben den Geist des Nachdenkens der bürgerlichen
Ordnung und Rechtlichkeit so wie des Wohlihuns in
den verschiedenen Verhältnissen des Lebens zu beför
dern Dazu dürften auch diese Gedanken diensam
seyn Wünsche sind bey dem Wechsel des Jahres wie
an jedem Zage erlaubt und liegen in der Sehnsucht
des Menschen nach dem Besseren Aber weiter als
sie führt uns die ruhige Ergebung in das was in der
Hand einer ewigen Weisheit liegt

Wünschen und Sehnen
Aengstet das Herz
Stilles Vertrauen
Sänftigt den Schmerz

N

II

Das Grab
elig die Todten

Sie ruhen und rasten
Von quälenden Sorgen
Von drückenden Lasten
Vom Joche der Welt und der Zyranney
Das Grab das Grab macht allein nur frey

Ueber
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Ueber dcr Erde
Da walten die Sorgen
Im Schooßc der Mutter
Ist jeder geborgen
O Nacht des Todes du bettest weich
Das Grad das Grab macht allein nur gleich

Land der Verheißung
Du führest die Müden
Nach brausenden Stürmen
Zum seligen Frieden
Wenn Freude verschwindet wenn Hoffnung verlaßt
Das Grab das Grab hält den Anker fest

Wieder sich finden
Und wieder umarmen
Und wieder am Herzen
Geliebter erwarmen
Und ewig zu leben in süßem Verein
Das Grab das Grab wird uns alle erfreu n

Kränzet die Thore
Des Todes mit Zweigen
Und schließt um die Gräber
Die fröhlichen Reigen
Und steuert muthig zum Hafen hinein
Das Grab das Grab soll Zriumphthor seyn

Mahlmann
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III

Rezept zu einer Suppe

3 iele unserer Bürgerinnen lassen es sich recht ange

legen seyn ihren emqiiartirten französischen Gästen
gute Suppen vorzusetzen und wählen dazu oft Vier
oder wol gar Weinsuppen Beide Arten liebt der
Franzose nicht aber mit besonderm Appetit genießt er
die folgende und nimmt sie dankbar an

Man nimmt hinlängliches Wasser wenn man
keine Fleischbrühe hat läßt es sieden und schmort
in einem Tiegel eine gute Quantität in kleine Wür
fel geschnittene Zwiebeln mir Butter gutem Schöpsen
vder Rindsfette die Zwiebeln dürfen aber nur gelb
lich ja nicht braun geschmort werden In die
Suppenschüssel schneidet man weißes Brodt in Schüpi
perchen und wenn das Wasser kocht wixd dasselbe
gehörig gesalzen etwas gepfeffert über daö Brodt
in den Napf gegossen und die Suppe ist fertig
Unter hundert Franzosen wird sich kaum einer fin
den der dietz Suppe nicht gM täglich ißt

Hat man etwas gelbe Möhren weiße Rüben
oder S llery hineinzuthun so findet sie noch mehr
Beyfall aber die letztern Zuthaten sind gerade nicht
erfsrderiich

IV
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Anekdote
in Obrister R in der englischen Garde hat seine

jetzigen guten Umstände folgendem Vorfalle zu danken

Er ging vor vielen Iahren als er noch Lieutenant
und in einer sehr mitzliScn Lag war durch Ccan
bournstrcet Eine Menge inuihwilligcr Jungen neckte
einen alten kranken und zerrissenen Mann der dar
über in die größte Verlegenheit gerathen war weil
ihn Niemand zu dnnnleidm schien Der Lieutenant
R achtele es für S ldatenpflicht dem Unfugc zu
steuern Die Kinder liefen auseinander aber ein
Junge rief ihm zu Herr Sie irren sich in dem Kerl
er ist nicht arm sondern ein steinreicher Geizhals
Aber der Zieuknant glaubte es nicht sondern bot dem
Alten seine Diensrc an Der Greis dankte ihm und
versprach diese Wohlchat nicht zu vergessen Ich
bin im Stands Sie zu belohnen setzte er sichernd
hinzu wenn Sie mich m Kemington besuchen wollen
Der Lieutenant rufle eine Miechkutsche und liest den
Mann ach Hause bringen Er vergah die ganz
Begebenheit und glaubte die Worte des Greises
wären von keiner Bedeutung Eines Tages fuhrt
ihn sein Weg durch Kensington Derselbe Gre s saß
an der Thür eines Hauses und rüste den Heute
nant so laut er konnte Ee nöthigte letzteren mit
sich in eine Dachstube steigen in welcher nichts als
die äußerste Armuth zu sehen war Hier entdeckte er
seinem Retter daß er ansehnliche Summen besitze

wovon



IS Hallisches Patriot Wochenblatt

wovon er ihm die beträchtlichste hinterlassen wolle un
ter der Bedingung daß er Niemand vorher etwas von
diesem Versprechen entdecke und daß er ihn zuweilen
besuche Der Greis lebte nur noch zwey Jahre Nach
seinem Tode fand man ein Testament worin dem Lieu

tenant z0,000 Pf Stecl vermacht waren womit er
eine Compagnie kaufen konnte Solche Beyspiele sind
in England nicht selten Erst künlich starb der bes
rühmte Maler Barry der sich in Lumpen kle dete
und den man für so arm hielt daß der Herzog von
ZHorfolk eine große Subseription für ihn veranstaltete
aber nach dem Tode des Geizhalses fand man zo ooa
Pfund bey ihm

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreis

i

Schulsachen
er öffentliche Unterricht in den verschiedenen Zwei

gen der Zeichnungökunst wird bey der hiesigen
Kunst und Bauhandwerksschule mit dem
zten Januar 1807 an den bestimmten Tagen
Sonnabend und Sonntag seinen gehörigen Fortgang
haben und wird solches hiermit von Seiten der
Direktion dem Publikum bekannt gemacht

Halle den 22 Dee 1806
C F Prange

2
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2

Gebohmc Getraue Gestorbene in Halle,t
December 18 o 6

Gebohrne
Marienparvchie Den December demJustiz

Atcuar Sachse in Weciin emeT Friederite Char
lotte Amalie Den 21 dem Böttcherme ster H
vebrand ein S Friedrich Wilhelm Den 22
dem Gttreidemäkler Stauve eine T Dorochee Eleo
nore Den z dem Prof n Zic L e gener ein
S Franz Hermann DemTuchfabrikantGoye
in S Gustav Adolph Den 26 dem Kupfer

drucker Sctwb/rr ein S todtgeb Den 27 dem
Schuhmachermeister Ancrw lv ein S Johann Gott

lieb EduardUlrichSparochie i Den 10 Dec dem Aktuarius
Rllnitlcl ein S Julius Otto

Mdritzparochie Den iz December dem Soldat
Spinne ein S Johann Gottleb Carl Den 25
dem Frachlfuhrmaun Müller eine T Marie Chn
stiane

Neumarkt Den 22 December dem Bäckermeister
Pnschkc eine T todtgeb

Glaucha Den 8 Dec dem Strumpfwirkergesellen
Markervitz ein S todtgeb Den 2Z demStär
kestbrikanl Sachse eine T Louise Auguste

d Getrauet
Neumarkt Den 25 December der Müllergesell

Müller mit M D Quenttn

0 Gestcrbene
Marienparochit Den21 December des Schuh

machermeister Rleemann Ehefrau alt zö Z Gallen
fieber
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sieber Den 2 der Mühlenwaagemeister
Helm alt 6z I z W Auszehrung Den 24
des Invalid Vogel Wittwe alt 6oZ zM Schlag
fluß Den 25 der Müllerqeselle Donng uS
U lSdo f a x 2 I 2 M Vrustkrankheit Der
Müllerqesel Holzmüllec aus Krösen alt 25 Z
Wassersucht Des Bildhauers jl anvmann S
Gustav Golthiif alt Z M 4 T Brusrkrankhcit
Den 26 des Kupfcrdruckers Schubert S wdtgeb

Des Strumpfwirkern,cisters Heinrich Wittwe
alt 7 I 5 M z T Brusikrankhttt

Ulrichs pa roch ie Den s Dec des Professor
Schüye S Maximilian alt 2J 8M zW T
Nerver sicber Den 2Z des Schneidermeisters
Sr lxe S Friedrich Ferdinand a t 2 Z 10 M
Zahnfi ber

Moritzparochie Den 2z December des Stärke
f ,brik i tK cdn len Ehefrau alt z Z Steckfkiß
Den der Invalide velssenborn alt A
K M Auözehrung Den 27 der Salzwirkemm
ster Ehrichr ait 65 Z 2 M Entkräftung

Domkirche Den22 Dcc desStiefeiwichsersGott
lob Müller T Caroiine Regine aie z Z 7 M
Auszehrung

Krankenhavs Den 26 December Catharine
Summer alt 55 I Auszehrsng

Neumarkt Den 2z December des V c ermeisters
ltschh e T kodtgeb Den 4 Justine Elisabeth

Mischern 71Z 10 M Geschwulst Marie
Gisabeth L er ern geb Zehmvn ait 44 A Ge
schwulst

Glaucha Den 18 Der des St nmpfwirks qese Zen
tNarkewiy S todtaeb Den s6 des Visik uor
Hostmqnk Wittwe alt 76 Z Schlagfluß

Bekamt



Nekanntmacbungen lz
Bekanntmachungen

Die Hochlöblichen Stände der Ehurmark haben
eine Anleihe eröffn wozu Capitalien in Courant je
doch n chr unter xv Thlr angenommen und darüber
OnNZsnone s 5 pröCent ausgefertiget werden Da
für hasten alle N tie gücher Städte und Dörfer der
Churmark ex l Berlin nnd Neumark mit ihrem ge
sammren Vermögen und Nevenüen und wird einjährige
Kündigung nach hergestelltem Frieden bedungen Ich
bin beauftrag solche Darlehne anzunehmen und die
Od Z niocie darüber auszureichen und ersuche daher
jeden der darauf zu emriren geneigt sich schleunigst zu
jeder Zeit bey mir zu melden und die nähern Bedin
gungen und Sicherheits Nachweisungen zu erhalten
wobey ich zugleich einen jeden über alle deßfalsige Eröff
nungen auch wenn er demnächst nichts einleget die
zenaueste Verschwiegenheit verspreche

Magdeburg den 24 December 1806
Der Triminal Rath Rocaridis

Zn unserm Verlage ist so eben erschienen
Polen zur Feir der zwey letzten Theilungen dieses

Reichs historisch statistisch und aeographisch be
schrieben Nebst einem allegorischen Frontispiz
z Prospekten und einer Landcharte welche die ver
schieoenen Theilungen Polens in den Jahren 177Z
l7yz und 1795 dem Auge deutlich macht Z4Bo
gen gr 8 Preis 2 Thlr Die Karte auch be
sonders 9 Gr

Won denselben Verfassern erschien bey uns im Z 17
Südpreußen Voran ein kurzer Abriß der politi

schen und Kirchen Geschichte Pole Mit 6 Pro
specten und z kandchanen 4s Bogen gr L
Preis 2 Thlr 2 Gr

DMsctie Sochhanvlrmg in Leipzig

Der Privatunterricht sowohl im Zeichnen als Rech
nen wird mit dem i2 Ianuar 1807 wie gewöhnlich sei
nenAnfang nehmen F C iVetterkampf

in Giaucha ohnhaft
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Es ist zwischen dem 7 und I d M ein metalle

ner Mörser anderthalb Viertel Elle hoch mit Henkeln
mir der Keule gestohlen worden Sollte derselbe zum
Verkauf oder Versatz angeboten seyn oder werden so
wird man ersucht ihn allenfalls qeqen Ersatz des Kauf
oder Versatzgeldos an den Professor Xüviger auf
dem Salzamte abzuliefern

Bey meinem zwar lange genug vorbereiteten unter
vielen Beschwerden und Unruhen aber endlich erfolgte
Abgange von S chochwitz habe ich mehrern achtungS
werthen Mitgliedern meiner bisherigen vier Gemeinden
und einigen Freunden in der Nachbarschaft kein Lebewohl
in ihren Häusern sagen können Ich bitte deßhalb um
Entschuldigung und hoffe da meine Entfernung nicht
beträchtlicher ist das Versäumte zu guter Zeit nachholen
zu können Meinen herzlichen Dank inzwischen für alle
mir und den Meinigen bewiesene Liebe und Freundschaft,
und Gottes Gnade und Segen ihnen allen

Halle am 24 Dec 1806
F k Hulsa

Prediger an der Ulrichskirch

Bey seiner Entfernung aus hiesiger Gegend em
pfiehlt sich hierdurch seinen Gönnern und Freunden mit
dankbarer Rührung der Kandidat Rkinmel

Beuchlitz am zs December 806

Muß und Pflaumen verkauft der Mehlhä d er
B o se n auf dem Neumarkt in der Breilengasse
Nr 1244

ES wird ein junger Mensch der Lust zur Apotheker
tunst hat gesucht man verlang daß er in der lateini
schen Sprache einen guten Grund gelegt und quie Erzie
hung habe dieser könme sogleich oder künftige Ostern
antreten Da Nähere erfährt man bey dem Apotheker
Kohl ia Halle
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